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Ueber 7000 Russen gefangen
genommen.

WTB . Großes Hauptquartier , 27 . Juli . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz : Schwachefranzösische Hard-
grauatenaugriffe nördlich von Souchez und Sprengungen
in der Gegend von Le Mesml in der Champagne waren
erfolglos.

In den westlichen Argounen besetzte« wir einige feindliche
Grabe » .

Aus die Beschießung von Thiaucourt antworteten wir
abermals mit Feuer auf Pont -a -Mousson.

In den Vogesen setzte sich der Feind gestern abend in
den Besitz unserer vordersten Gräben auf dem Lingekopf
(nördlich von Münster).

Bei Roncq (nordwestlich von Tourcoing) wurde ei«
französisches, bei Peronne ein englisches Flugzeug zum
Landen gezwungen. Die Insassen wurden gefangen ge¬
nommen.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Ei« Vorstoß aus Mita«
wurde von «ns abgewiesen . Zwischen Poswol (südlich von
Mitau ) und dem Njemen folgen wir dem weichende » Gegner.

Die Russen versuchten gestern, unsere über den Narew
vorgedrungeneu Truppen durch eineu große», einheitlichen,
aus der Linie Goworowo (östlich von Rozan) - Wyschkow-
Serock (südlich von Pultusk ) angesetztenAngriff zurück;»«
dränge«, dte russische Offensive scheiterte völlig. 3319
Russen wurden gefangen, 13 Maschinengewehre erbeutet.

Oestlich und südöstlich von Rozan drangen unsere
Truppen hinter dem geworfenen Feinde nach Osten vor.
Am Prut (südöstlich von Pultusk ) wird noch hartnäckig ge¬
kämpft. Vor Nowo Georgiewsk und Warschau keine Ver¬
änderung.

Südöstlicher Kriegsschauplatz : Vor Jwangorod nichts
Neues . Nördlich von Hrubieszow warfen wir den Feind
aus mehreren Ortschaftenund nahmen3941 Russen , da¬
runter 10 Offiziere , gefangen.

Im übrigen ist die Lage bei den deutschen Truppen
des Generalfeldmarschalls von Mackensen unverändert.

Oberste Heeresleitung.
Notiz: Der im östlichen Kriegsschauplatz genannte

Nuß Prut (ohne H) ist ein kleiner Nebenfluß des Bug.
* * *

Auch der jüngste Heeresbericht berichtet noch nichts
Wer eine neue französische Offensive, die die Verbünde¬
ten unternommen Hütten, um die in schwerer Bedrängnis
befindlichen Russen zu entlasten . Die Franzosen haben
sich zwar in den Vogesen auf dem Lingekopf in den
Besitz unserer vordersten Gräben setzen können, damit
Md aber ihre Erfolge erschöpft. Sie sind — und dieser
Meinung wird auch von neutraler Seite Ausdruck gege-
An — allem Anschein nach infolge der ungeheueren
Verluste, die sie im Laufe der letzten zwei Monate
Nvfichen Dpern und Arras erlitten haben, zu einer
Offensive gar nicht mehr imstande. Und wenn
M eine solche noch Vorhalten , so haben ihnen die krüf--
Men deutschen Vorstöße in den Argonnen und ans den
Maashöhen einen Strich durch die Rechnung gemacht,vwem sie ihren schönen Operationsplan über den Hau-
Gm warfen . Es dürfte daher sehr zweifelhaft er¬
scheinen, ob sie, bevor die Russen das Schicksal völliger
Vernichtung ereilt hat , überhaupt noch so etwas wie

Offensive zuwege bringen . Der Wille ist zwarvorhanden , aber die Kräfte fehlen.

Vor der Bedeutung des N ar ew - Ue b erg an ges
treten die übrigen Ereignisse auf der Ostfront fast in
den Hintergrund . Die Armee Gallwitz ist am west¬
lichen Ufer des Narew bis zu der Linie Nasielski—
Gzowv gelangt , die, zehn Kilometer südlich von Pul¬
tusk, nur noch ebensoweit vom Bug und von den
Festungen Nowogevrgiewsk und Segrze entfernt
ist . Das Warschauer Festungsdreieck ist also von Sufi-
westen — hier auf der Linie Blonie —Nadarzyn — Gorn-
Kalwarja — und von Norden eng von den deutschen
Truppen eingeschlossen und nurnochnachOsten
frei . Und auch hier droht die Einschließung, sobald
von unseren Truppen der Bug südlich von Pultusk über¬
schritten ist . Auch nach Norden übt die Erzwingung,
ves Nareiv -Ueberganges seine Wirkung . Die Festung
Ostrolenka kann, sobald sie im Süden umgangen
worden ist, sich unmöglich lange halten , und dann ist.
auch die nördlichste und letzte Narew -Festung , Lomza,
in schwerer Gefahr. Vor Ostrolenka und Lomza
steht im Norden schon die Armee Scholz, die von
Kolno nach Süden vorgedrungen ist . Ostrolenka wurde^
wie wir aus den russischen Tagesberichten wissen, vor
einigen Tagen bereits von deutscher schwerer Artillerie
beschossen. Die Russen sind sich ihrer verzweifelten Lage
wohl bewußt und versuchen, die Verbündeten Heere über
den Narew zurückzudrängen . Au diesem Zwecke setzten
sie aus der Linie Goworowo — Wys cho ck — Serock
mit einein großen , einheitlichen Angriff ein . Die rus¬
sische Offensive brach aber blutig zusammen . 3319 Rus¬
sen wurden gefangen , 13 Maschinengewehre erbeutet . Die
Ermattung des Gegners ausnützend, drangen unsere
Truppen hinter dem weichenden Feind weiter nach Osten
vor . Es scheint bei der verbündeten Heeresleitung die
Absicht zu bestehen , mit dem weiteren Vorrücken an den
anderen Frontteilen solange znzuwarten , bis vor War¬
schau die Entscheidung gefallen ist . So ist es erklärlich,
daß vor Nowo Georgiewsk, Warschau und Jwangorod
vorläufig keine Veränderungen eingetretcn sind.

Wieder haben die Italiener bei verzweifelten
Nachtangriffen auf die Höhen von Doberdv schwere Ver¬
luste erlitten . Die nach der Meinung italienischer Mi«
litärkritiker verwundbarste Front gegen Oesterreich —
die südliche Jsonzofront — konnte nicht durchbrochen
werden . Die Hoffnung der italienischen Heerführer , an
dieser schwächsten Verteidignngsstelle den Weg nach Triest
zu finden und von da durchs Krainer Land weiter zu
gelangen , hat sich nicht erfüllt . Cadornas Taktik , rück¬
sichtslos unter Aufopferung des besten Menschenmate¬
rials die untere Jsonzofront zu erstürmen , hat voll¬
ständig Schiffbruch gelitten . Wenn es schon möglich
war , die wirklich nur mit schwachen Kräften verteidigte
Stellung nicht nur zu halten , sondern auch gegen einen
vielfach überlegenen Gegner durch Gegenangriffe vorher
geräumte Grüben und Höhen wieder zurnckzuerobevn,
dann darf man mit frohem Mute den weiteren Gang
der Ereignisse abwarten . Die besten italienischen Trup¬
pen sind gegen den Erbfeind geschickt worden und nichts
vermochten sie anszurichten . Alle Versuche, die Front
von Görz bis südlich des Plateaus von Doberdo zn
durchbrechen, „ konnten an der Tatsache nichts
ändern , daß der Ansturm gegen die küsten-
lündische Front vergebens ist .

" So der Be¬
richt der österreichisch -ungarischen Heeresleitung . Das
genügt zur Beurteilung der Lage.

Der österr. -uugar . Tagesbericht.
WTB . Wien , 27 . Juli . Amtlich wird Verlautbark

vom 27 . Jüli 1915 mittags:
Russischer Kriegsschauplatz: Seit der

Erstürmung von Sokal durch unsere Truppen wur¬
de südöstlich der Stadt um den Besitz einer Höhe ge¬
kämpft, die für die Behauptung der Bugübergänge be¬
sonders wichtig ist . Gestern stürmten unsere tapferen
Regimenter diese Position , wobei wir 20 Offiziere und
3000 Mann gefangen nahmen und 5 Maschinengewehr«
erbeuteten . Die Kämvfe nördlich Grubieszow schrei¬
ten erfolgreich fort . Sonst ist die Lage im Nordosten un¬
verändert.

Die Kämpfe ewer deutschen Division in
Galizien.

Fast immer wird von gegnerischer Seite behauptet , daß es
lediglich überlegene deutsche schwere Artillerie sei , die dir Er¬
folge in Galizien verursacht habe . Bei mancher Gelegenheitwar es unserer Division vergönnt, zu beweisen , daß deutsche
Infanterie auch ohne Artillericmltwirkung selbst überlegener feind¬
licher Infanterie gegenüber siegreich ist.

Am 6 . Mai traf die aus kampferprobten Infanterie -Regi¬mentern zusammengesetzte Division, die nach erfolgreichem Sturm
auf die Linie Gorlice—Sekowa in ständiger Verfolgung war,
spät nachmittags in Wietrzno ein . Der im Kraftwagen voraus¬
gefahrene Divisions-Kommandeur fand hier folgende Lage vor:

Die Nachbar- Division stand auf den Höhen nördlich Dukla
mit der Front nach Süden , um alles abzufangen, was vom Feinde
noch aus diesem Karpathenpaß herauskam . Inzwischen hatte
der Gegner all« verfügbaren Kräfte , darunter eine frische Division
aus Gegend Krosno herangeführt und die Höhe des Naphta-brunnens nördlich Rowne erreicht . Die verfügbaren Reserven— etwa 6 Kompagnien — der Nachbar-Division waren hier an¬
gesetzt : lagen aber noch 6 Uhr abends dem mehrfach überlegenen
Feinde gegenüber, ohne vorwärts zu kommen.

Vor unserer Division lag eine schwere Aufgabe. Schwer
sowohl für di« Führung , wie für die Truppe . Zweifelsohne
wäre der Gegner am nächsten Tage , nachdem die gesamte schwere
Artillerie aufgefahren, zurückgeworfcn worden, wahrscheinlich un¬
geschlagen abgezogen . Aufgabe der Division war es , ihre weit-
tragenden Batterien so weit östlich in Stellung zu bringen,
daß auch die Stadt und Straße Rymanow — ein Rückzugswegder Russen aus den Karpathen — unter Feuer lag . Hieran
hinderte der Gegner am Naphtabrunnen.

Der Divisionskommandeur entschloß sich daher , mit den
chm zur Verfügung gestellten Kompagnien der Nachbardivision,
und seiner eigenen Infanterie den Feind noch in der Nachtüber den Haufen zu werfen.

Es brach eine Nacht an , die für jeden Beteiligten unvergeßlich
fein wird. Bei Mondenschein durchwatete die Infanterie die
Asiolka und entwickelte sich im Dorfe Rowne zum Angriff.Die Anstrengungen der letzten vier Derfolgungstage , der Marsch
von über 40 Kilometer an diesem Tage , machten sich bemerkbar.
Der einzelne Mann schlief ein , wo er zu liegen kam. Doch machte
sich hier deutsche Disziplin und deutsche Strammheit geltend.
Nachdem der Divisionskommandeur den einzelnen Rcgiments-und Bataillonskommandeuren auseinandergesetzt hatte , um welch
hohes Ziel es sich handelte, übertrugderen Entschlußkraft sich auf
die Truppe , bis auf den letzten Mann . Der Feind schien zu
ahnen, daß ihm ein Angriff bevorstand. Ein ununterbrochenes
Artillerie - und Infanteriefeuer verzögerte die Entwickelung.

Um 2 Uhr nachts trat die gesamte Division zum Sturm
an .- Der Divisionsstab an der Spitze des hinter dem linken
Flügel folgenden Reserve-Bataillons . Es begann ein RingenMann gegen Mann . Bajonett und Handgräneten waren die
Kampfmittel . Ueberall wurde die feindliche erste Linie erstürmt.Aber feine große Ueberlcgenhcit ausnutzend, setzte der Feind
an drei verschiedenen Stellen zum Gegenstoß an . An einer
Stelle raffte ein Regiments -Adjutant die letzten verfügbaren
Kräfte des Regiments zusammen und schlug, obwohl selbst ver¬
wundet , den feindlichen Gegenangriff zurück . An anderer Stelle
brachte das todesmutige Verhalten eines Unteroffiziers, der alle
um ihn liegenden Mannschaften mit sich fortriß , den Feind zur
Flucht . Das Eiserne Kreuz 1 . Klasse schmückte am nächsten
Tage seine Brust.

Als 3 .20 Uhr die Sonne blutigrot aufging , konnte der
Divisionsstab erkennen, daß der Sieg unser war . Nicht nur
die feindliche Hauptstellung war genommen , alle feindlichen Gegen¬
angriffe unter für den Feind schwersten Verlusten abgeschlagen,
sondern die Infanterie war sogar im siegreichen Vorgehen , um
alles' das vom Feinde zu vernichten , was sich in der zweiten
und dritten Stellung befand.

Nun konnte auch die Artillerie mit Tagesanbruch das
wirksamste Verfolgungsfeuer aufnehmen. Hunderte von toten
Rüsten , Hunderte von verwundeten Russen lagen in den Stel¬
lungen. 1600 unverwundete Gefangene wurden zurückgeführt.

Und wenn auch manch tapferer Offizier und Mann sein
Heldengrab auf dem Kirchhofe von Rowne gesunden hat , so
sah der anbrcchende Morgen nur stolze Gesichter : denn jeder
einzelne Angehörige der Division flhlte es , daß hier nicht die
bessere Führung , sondern deutsche Tapferkeit und deutsche Aus¬
bildung de » Sieg errungen hatten . Und als kurz darauf unsere
Geschütze ihre Morgengrüße nach Rymanow sandten und dem
Leinde auch diesen

'
Paß sperrten, da freute sich jeder, daß die

nfer nicht umwnst gebracht waren.

Der französische Tagesbericht.
WTB . Paris , 27 . Juli . Amtlicher Bericht von

gestern abend 11 Uhr : Im Artois nimmt die
Kanonade an Stärke ab . Einige großkalibrige Ge--
schosse wurden auf Arras abgcfcuert . In der Cham¬
pagne und auf der Front Perthes - Beau Se --
jvur Mineukampf , in dem wir die Oberhand behalten.
Im Priesterwalde heftige Kanonade . Pont -a-Mousson
wurde wieder bombardiert . Der Feind bombardierte
ebenfalls verschiedenemale in Ban - de - Sapt seine
verlorenen Stellungen.

Opfer des U-Bootkrieges.
WTB . London, 27 . Juli . (Reuter .) Ein deutsches

Unterseeboot versenkte die Fischdampfer Honoria und Sut-
to« . Die Besatzungen wurden in Kirkwall und Berwick ge-



landet . Andere Fischerfahrzeuge wurden von den Untersee¬
booten nach Stonoway verfolgt.

WTB . Rotterdam , 27 . Juli . De Maasbode meldet
aus London : Ein deutsches Unterseeboot versenkte gestern
den amerikanischen Dampfer Leslanow ( 1377 Netiotonnen) ,
von Archangelsk nach Belfast unter: oegZ. Die Besatzung
wurde gerettet. (Das Schiff hatte Flachs geladen . Flachs
ist Bannware .)

WTB . Rotterdam , 27 . Juli . Der , Nieuwe Rolter-
damsche Courant " meldet aus London : Die 29 Mann
zählende Besatzung der . Leelanaw" ist gestern in Kirkwall
gelandet. Als das Schiff geräumt war , gab das Unterseeboot
ein Dutzend Schüsse ab und schoß dann einen Torpedo ab.
Die Besatzung wurde an Bord des Unterseeboots genommen
und dort gut behandelt. Das Unterseeboot brachte sie bis
in Sicht der Küste, ließ sie, als im Horizont eine Rauch¬
säule aufstieg , in die Boote gehen und tauchte unter . Ehe
die » Leelanaw" angegriffen wurde, sah die Besatzung in der
Ferne wie zwei Schiffe , von denen das eine offenbar ein
Segelschiff war , in den Grund gebohrt wurden.

WTB . Kopenhagen, 27 . Juli . Der dänische Dampfer
Nogill , von Göteborg nach dem Tyne mit Eisenbahnschwellen
unterwegs, ist in der Nordsee von einem deutschen Untersee¬
boot in die Luft gesprengt worden. Die Besatzung wurde
in Wilhelmshaven gelandet . (Schwellen sind Bannware .)

Frankreich mit Englands Leistungen
unzufrieden.

WTB . London , 27 . Juli . Der Purster Korre¬
spondent der „Daily Mail " betont in einem Artikel, in
dem das Blatt die besondere Aufmerksamkeit daraus
lenkt, daß die Franzosen mit den Engländern nicht
zufrieden seien . Der Verfasser führt aus der fran¬
zösischen Presse beispielsweise euren Artikel „ Hanotoux"
in der „Revue Hebdomadaire " an . Darin heißt es:
Die Franzosen fragen sich, ob die Engländer alles ge¬
tan haben , was sie konnten. Ein Soldat habe ihm
gesagt , ein Bündnis sei wie eine Ehe mit Gütergemein¬
schaft . Die Franzosen , besonders die Französinnen kri¬
tisierten England lebhaft. Man müsse auch an
ein künftiges Zusammenarbeiten und an dieviels chwe --
rere Zeit nach dem Kriege denken . Das gegen¬
seitige Verständnis reiche noch nicht aus.

Gegen die Einführung der allgemeinen
Wehrpflicht.

WTB . London , 27 . Juli . Der nationalistische Ab--
geordnete Dillon sprach am Samstag in Limmerick
und sagte : Die Jrenpartei war die erste, die ihre
Stimme gegen den Zwangsdienst erhoben hat.
Sie ist durch die Arbeiterführer und die englichen Radi¬
kalen unterstützt worden . Der Versuch, das Munitions¬
gesetz bei dem Waliser Kohlenstreik einzufühven, ist
fehlgeschlagen. Die Regierung mußte 3 Mini¬
st e r nach >Siüdwales schicken , um an den Patriotismus dev
Arbeiter zu appellieren . Sie durfte es nicht wagen , di«
Klausel über den Staatszwang anznwenden . Der Koh¬
lenstreik hatte also sein Gutes . Bei der Rekrutierung hat
sich das Freiwilligenprinzip bewährt . Wenn die Koali¬
tionsregierung dem Rate gefolgt wäre und die Wehr-
Vslicht eingeführt hätte , dann würden Unheil und'
Chaos entstehen und der Krieg würde verloren wer¬
den . Die Einführung der Wehrpflicht in Irland würde
einen Stand der Dinge Herbeiföhren, den die Verant¬
wortlichen Männer sich nicht gern vorstellen würden.
Der Redner glaube nicht, daß irgend eine englische Re¬
gierung Irland die Wehrpflicht aufbürden werde. Dis
Regierung sei gewarnt , daß die Jüen einem solchen Ver¬
buch mit allen Mitteln Widerstand leisten würde «.
(Beifall.) s

Wie England die Neutralen beschützt.
WTB . Wien , 27 . Jüli . Das Fremdenblatt weist

auf die sonderbare Art hin , wie sich der von England
bei Beginn des Krieges angekündigte Schutz der kleinen
Staaten entwickelt hat . Das Blatt sagt : Nachdem
England das eng befreundete Portugal in einen
Bürgerkrieg gestürzt und sich angemaßt hat , den
Handel der neutralen Nordstaaten zu kontrollieren , fer¬
ner die schwedische Post zu offenen und die Hoheit
in den norwegischen Gewässern nicht zu respek¬
tieren , schützt nun Großbritannien Griechenland
Bulgarien, indem es die beiden Länder förmlich
blockiert. Was sich jetzt abspielt, ist nichts anderes,
als was vor hundert Jahren geschah, als die englische
Flotte Kopenhagen bombardierte und Dänemark zwang,
alle seine Schiffe ausznliefern , falls es sich weigerte , aus
seiner Neutralität herauszutreten . Wie damals , erscheint
fetzt Großbritannien , der angebliche Beschützer und Ver¬
fechter der Unabhängigkeit und Selbstständigkeit der klei¬
nen Staaten , keinen Neutralen dulden zu wollen und
versucht eine Gewaltherrschaft auszuüben . Es liefert da¬
mit einen neuerlichen Beweis , wie groß das Interesse der
ganzen Welt an der Beseitigung der Beherrschung der
Meere durch England ist . i

Die engl . Antwort auf dis amerik Note
WTB . Washington , 27 . Juli . (Reuter .) Die eng¬

lische Antwort auf die amerikanische Note betreffend die
britische Blockade ist eingelaufen . Es wird darin
erklärt , daß das Vorgehen Großbritanniens mit dem
Völkerrecht übereinstimme , wenn dieses auch den neuen
Bedingungen entsprechend angewandt werden müsse . Gük
unterrichtete Kreise erklären , die britische Note sei in
sehr verbindlichem Worten gehalten und berufe
sich auf die Entscheidung des amerikanischen oberste«
Gerichts während des Bürgerkriegs , in der Englands
Auftreten gebilligt wurde . Staatssekretär Lansing
schickte die Note an Wilson weiter.

Ein neuer Aufruf Bryans.
WTB . San Franzisko , 27 . Juli . Bryan erklärte

in einem Aufruf , die Vereinigten Staaten hätten kein
Recht, einen Krieg gegenDeutschland oder irgend
einer europäischen Macht zu beginnen.

Russische Greueltaten.
WTB . Wien , 27 . Juli . Aus dem Kriegs-

pressequartier wird gemeldet : Die amtlichen Er¬
hebungen über die von den Russen in der Bukowina ver¬
übten Greueltaten fördern fortgesetzt neues Material
zutage . In Czinkan wurde der griechisch-orthodoxe
Pfarrer von den Russen zum Tcd ? vernririst , unter der
Anschuldigung , daß er den Juden ihre Habseligkeiten in
der Kirche habe bergen lassen . Als es ihm gelang , zu
entfliehen , wurde seine Wohnung von em :r Kosc ?ken-
abteilung! rmter Führung eines Hauptmanns voll¬
ständig verwüstet . Selbst die zum Gottesdienst nötigen
Gegenstände wurden nicht geschont , orthodoxe Kreuze
wurden zu Boden geworfen und beschädigt . Die Pfar¬
rersfrau wollten die Russen aufhängen: sie ent¬
ging nur mit Not ihren Quälgeistern . Fünf Bäuerinnen
wurden vergewaltigt und der Gutshof des Ritters
v . Liskowatski zerstört . Eine 45jährige Frau , die sich
der Vergewaltigung widersetzte , wurde von zwei russischen
Soldaten schwer mißhandelt . Ein 18jähriges Mädchen
wurde von 14 Männern vergewaltigt . In PiedelouG
wurde der rumänisch-griechisch-orthodoxe Pfarrer von den
Russen grundlos mißhandelt und von den Russen mit
dem Kopfe gegen die Wand gestoßen, bis er ohnmächtig
liegen blieb . In Zagulince (Galizien ) haben rus¬
sische Soldaten am 4 . Juli , als österreichisches Schrapp-

nellfeuer die Stellungen der Russen bedrohte, einen
Bauern mit der Motivierung erschossen , daß , wenn rus¬
sische Soldaten sterben müßten , auch die österreichische«
Bauern nicht lehen bleiben dürften . In der Gemeinde
Luzan wurden die öffentlichen Gebäude vollständig ver¬
wüstet und sämtliche Geschästsläden und Privatwoh¬
nungen von Beamten gänzlich geplündert . Ebenso wurden
mehrere Gutshöfe ausgeplündert und alle Vorräte vo«
Vieh nach Rußland abgeführt.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 27 . Jüli . Amtlich wird Verlautbart

vom 27 . Jüli 1915 mittags:
Italienischer Kriegsschauplatz: Unter

dem Schutze des gestern früh eröffnet« : Artilleriefeuers
griffen die Italiener das Plateau von Doberdv!
mit verstärkter Kraft abermals an . Der Ansturm
scheiterte unter größeren Verlusten denn,
je. Nach erbitterten Nahkämpfen blieben unsere Trup¬
pen auch an diesem neunten Schlachttage in vollem
Besitz ihrer alten Kampfstellungen am Plateaurand.

An den übrigen Teilen der küstenländischen Front/
dann im Kärntner und Tiroler Grenzgebiet hat sich
nichts Wesentliches ereignet.

Ein italienischer General gefallen.
WTB . Rom , 27 . Jüli . Das „ Giornale d ' Jtalia"

meldet, daß General Caniore, dessen Truppen Al«
besetzt haben, in der Schlacht am Kars gefallen ist.

Ein französisches U-Boot versenkt.
WTB . Konstantinopel , 27 . Jüli . Das Haupt¬

quartier teilt mit : Gestern vormittag 8 Uhr haben wir
das französische Unterseeboot „Mariette " in der Meer¬
enge zum Sinken gebracht. 31 Mann der Be¬
satzung sind gefangen . Bei Ari Burnu haben WÄ
am 25 . Juli Bomben geworfen und einen Brand i»
den feindlichen Schützengräben verursacht . Am 25 . Ist-
li hat unsere Artillerie einen Teil der feindlichen 'Schü¬
tzengräben und Drahtverhaue gegenüber unserem linke«
Flügel zerstört . Sie hat Stellungen und rückwärtige!
Verbindungen des Feindes beschossen und ihm erhebliche
Verluste beigebracht. Bei Seddul Bahr Jüfanterie-
feuer und Geschützkampf mit Unterbrechungen . Die
feindliche Artillerie verwendet weiter Stickgasgeschosfest
Am 25 . Jüli nahm bei Seddul Bahr eine kleines
türkische Erkundigungsabteilung des linken Flügels einest
Teil der feindlichen Schützengräben fort / vernichtete dies
Verteidiger und erbeutete 400 Gewehre mit Munition!
und Säcke voll Bomben . Unsere Küstenbatterien be¬
schossen die Stellungen und das Lager des Feindes ast
der Küste von Seddul Bahr mit Erfolg . Der Feind
erwiderte ohne Wirkung . Feindliche Flieger haben Bom¬
ben auf das Lazarett von Halil - Pascha geworfen^
obgleich das Zeichen des Roten Halbmondes wagrecht über!
dem Lazarett ausgesparnrt und deutlich sichtbar waL,
An den anderen Fronten nichts bemerkenswertes . „ .

Schlechte engl . Ernteaussichten
WTB . Kopenhagen , 27 . Juli . „National Ti-

dende" schreibt : Der Krieg richtet in besonderem Maß«
die Aufmerksamkeit auf die Versorgung Englands mit
Lebensmitteln . Deshalb war es für die englische«
Nationalökonomen von größtem Interesse , so zeitig wid
möglich zu erfahren , wre die Ernte in England aus -°
fallen würde . Man malte sich deshalb aus , in welch
höheren: Grade der Verbrauch durch eine erhöhte land¬
wirtschaftliche Produktion gedeckt werden könnte. Aber?
eine intensivere Bearbeitung des Bodens , die viele Lehrers
der Landwirtschaft im vorigen Jahre dringend befür¬
worteten , fand nicht statt . Hierzu kommt, daß die jetzig«

Ein Ehrenwort.
Novelle von. R . Ortmann.

(Fortsetzung . ! (Nachdruck verboten .)

Da machte sie eine Bewegung, Sie die Aufmerksam¬
keit des jungen Mannes erregen mußte, und im nächsten
Augenblick , wie sie es nicht anders erwartet hatte, war
er an ihrer Seite.

„Ilse , mein geliebtes Schwesterchen , hast du einen
Wunsch ?"

Zärtlich lächelte sie ihm zu . „Nein, Erwin ! Aber ich
freue mich sehr, dich zu sehen, und ich bin so glücklich , daß
die Krankheit erst ausbrach, als alles erledigt war . Ach,
du kannst ja nicht ahnen, was ich an jenem Tage und in
jener schrecklichen Nacht um dich gelitten Habel"

„Regt es dich nicht zu sehr auf, jetzt von diesen
Dingen zu sprechen ?"

Sie schüttelte den Kopf und flüsterte : „Nein — ich
fühle mich ganz wohll Wir müssen die Gelegenheit be¬
nützen , wo die Schwester schläft. Wer weiß, wann wir
wieder unbelauscht sind ! Als ich dir gleichzeitig mit der
telegraphischen Absendung des Geldes schrieb , daß ich es
mir von der Sparkasse geholt hätte, habe ich dich belogen.
Das Sparkassenbuch hat ja der Vater unter Verschluß , und
ich würde auch gar nicht gewagt haben, es hinter seinem
Rücken zu tun .

"
„Aber woher hattest du es denn sonst ?"
„Von einem Freunde , der noch viel mehr für mich

getan hat als das . Damit 'Hu weißt, wieviel Dank wir
ihm schuldig sind , will ich es dir erzählen. Am Vormittag
des Tages , an dem das Museumsfest sein sollte, erhielt
ich deinen verzweifelten Brief mit dem Geständnis , daß du
trotz deines gegebenen Wortes wieder gespielt und dir das
Geld für die Bezahlung der Schuld geliehen hättest. Die
Frist für üie Rückzahlung war verstrichen, und dein Gläu¬
biger hätte gedroht, sich an den Vater zu wenden. Ich
wußte ebensogut als du , daß es eine furchtbareKatastrophe
geben würde, wenn er diese Drohung ausführte , und ich
kann dir nicht beschreiben, in welcher Todesangst ich wäh-

^ nziM ick en Taues herumlies . Ich sah ja kein«

Möglichkeit , dir zu helfen , und jedesmal, wenn die Glocke
anschlug , fürchtete ich , daß es der Postbote mit dem Briefe
des unseligen Mengers sein könnte."

In tiefer Zerknirschung beugte sich Erwin Frobenius
über ihre Hand . „Meine arme , arme Ilse ! Ich könnte
mich zerreißen, wenn ich daran denke, welche Aufregung
und welchen Kummer ich dir bereitet Habel Aber irgend¬
einem Menschen mußte ich mich offenbaren, und du warst
ja von jeher die einzige , der ich mein Herz ausschütten
konnte I"

„Es war auch lehr gut, daß du es getan hast ; denn
sonst hätte ich in meiner Ahnungslosigkeit natürlich nicht
daran gedacht , das Gräßliche zu verhüten . Ich wäre dem
Feste so gern ferngeblieben ; denn ich fühlte mich auch
körperlich schon recht schlecht . Aber ich weiß , daß der
Vater es sehr gern besucht, und er wäre gewiß auch nicht
hingegangen , wenn ich ihm von meinem Unwohlsein ge¬
sprochen hätte . Darum kleidete ich mich in der aller
traurigsten Stimmung für die Gesellschaft an . Und gerade,
als ich fertig in Papas Arbeitszimmer trat , um ihn abzu-
holen, kam auch das Mädchen mit der Abendpost herein.
Ganz obenauf lag sin Geschäftsbrief mit dem Aufdruck
,Paul Mengers '

, und du kannst dir wohl vorstellen , was
i . i mir vorging, als ich ihn erblickte. Wenn der Vater ihn
las , war alles für dich verloren, und ich hatte darum nur
den einzigen Gedanken, es zu verhindern . Als er seine
Hand nach den Postsachen ausstreckte , tat ich , als ob ich
mich vor Ungeduld gar nicht mehr lassen könnte , und
machte einige von den kindlichen Scherzen, die ihn immer
z cm Lachen bringen . Dann wollte ich durchaus nicht zu¬
geben, daß er sich die gute Laune durch dumme oder
ärgerliche Geschäftsbriefe verderben lasse . Die zu lesen,
wäre auch später Zeit genug. Und ich hatte wirklich die
Genugtuung , daß er für den Augenblick darauf verzichtete.
Er ließ die Briete uneröffnet auf dem Schreibtisch liegen
und verließ mit mir das Zimmer . Ich hatte einen Auf¬
schub erlangt , und wenn es auch zunächst nur eine Galgen¬
frist war , so gab ich doch die Hoffnung nicht auf, daß es
Mir auf irgendeine Weise gelingen würde, den Verhängnis-»
vollen Brief in meinen Besitz zu bringen, bevor Papa ihn
gelesen . Nachher freilich wurde diese Hoffnung von Viertel¬
stunde zu Viertelstunde geringer. Es gab ja nur eine
einzige Möglichkeit . Ich mußte den Br ief au» Papa »

Arbeitszimmer stehlen , bevor er heimkam. Du wirst mir
zugeben, Erwin , daß die Ausführung dieses Diebstahls
nicht so einfach war wie der Entschluß ."

„Du hast es also wirklich getan ? Aber das ist ja
ganz unmöglich !"

„Ohne fremde Hilfe hätte ich es niemals zustande ge¬
bracht. Aber ich sagte dir ja schon , daß ich das Glück
hatte , einen opfermutigen Freund zu finden. Ohne daß
ich ihm sagen mußte, um was es sich handle , war er auf
meine Bitte sofort bereit, mich zu begleiten. Wir entfernten
uns heimlich von dem Feste , er war mir behilflich, durch
das offene Fenster ins Zimmer einzusteigen: er fing mich
in seinen Armen auf, als ich wieder heruntersprang , nach¬
dem ich mich des Briefes bemächtigt hatte, und ich bin
gewiß, daß er sich eher lebendig verbrennen ließe , als daß
er einem Menschen verriete, was er für mich getan ."

Erwin Frobenius war in die Knie gesunken und
hatte die Stirn auf den Rand der Bettstatt gepreßt, so
daß Ilse sein Gesicht nicht sehen konnte. Dumpf und
fremd klang seine Stimme an ihr Ohr : „Und dann --
dann ließest du dir von diesem Freunde auch noch da*
Geld geben, das mich retten sollte ? "!

„Ja ! Ich hatte meiner ersten Straftat noch eine
zweite hinzugefügt, indem ich den Brief des Herrn Mengers
geöffnet und gelesen hatte . Aus seinem Inhalt wußte
ich , daß mein Wagnis umsonst gewesen war , wenn der
Mann nicht innerhalb zweimal oierundzwanzig Stunden
lein Geld erhielt. Und es gab niemand, den ich hätte
darum bitten können, als —"

,' „Als den Regierungsassessorv . Malsen — nicht wahr?
l Bestürzt richtete sich die Patientin in den Kissen auf.

-Wie kannst du das wissen, Erwin ? Wer hat es dir ge-
sagt ?"

Er bereute das unüberlegte Wort und bemühte sich
nach Kräften, seinen erschreckenden Eindruck zu verwischen.
-Niemand , Ilse , niemand ! Aber du hast in deinen
»etzlen Briefen den Assessor so oft erwähnt und hast
mit solcher Wärme oon ihm gesprochen , daß ich wohl
aut keinen anderen raten konnte als auf ibn !"

Fortsetzung folgt.



Ernte in England alles eher als gut ist . Der Weizen¬
ertrag ist niedriger als der Durchschnitt von 1905 bis
1914 , die Gerstenernte um 9 Prozent niedriger , die Haf -er-
ernte um 8 Prozents e Ernte an Wohnen um 6 Prozents
an Kartoffeln um 5 Prozent niedriger , als der bezeichnet«
Jahresdurchschnitt ; die Ernte an Klee und Heu ist
durchschnittlich schlecht . Ob die Ursache in geringere«
Düngung wegen Fehlens des deutschen Kaliim -
Ports oder an anderen Ursachen liegt , ist zweifelhaft.
Unter diesen Umständen ist es nicht verwunderlich , daA
der Gedanke eines Schutzzolles für englische Landespro¬
dukte einen weiteren Umfang gewinnt . Aus verblümten
Aeußerunegn einiger Blätter wollte man schließen , daß
die Regierung ernstlich den Gedanken erwog , durch Zölle
die heimatliche Produktion aufzumuntern . In der ganzen
Welt , besonders in Dänemark , wird man mit größter
Spannung die Entscheidung der Frage verfolgen.

Die griechisch -englischen Unterhandlungen.
WTB . Athen , 27 . Juli . (Agence Havas . ) Die

griechisch-englischen Unterhandlungen über die Durchsu¬
chung von Schiffen scheinen zu einem befriedigenden Er¬
gebnis zu führen . Die englische Regierung ist gewillt,
ihre Durchsuchungsrechte zu mildern , infolge der von
der griechischen Regierung getroffenen strengen Maß¬
nahmen , um die Ausführung von Konterband ' zu ver¬
hindern.

Letzte Nachrichten.
WTB . Aberdeen, 28 . Juli . (Reuter .) Der britische

Dampfer „ Emblem* wurde bei den Orkneyinseln von einem
deutschen Unterseeboot versenlr. Die Besatzung wurde ge¬
rettet.

WTB . London , 28 . Juli . (Reuter .) Eine norwegische
Bark landete in Lerwick 52 Mann der von deutschen Unter¬
seebooten versenkte« Fischdampfer »Honoria", „ Hermione " ,
„ Sulton " und „ Cassto"

. Im Stromneß landeten die Be-
satzungenderversenktenFtschdampfrr » Eeltic" und » Cydorua " .
In Butt of Lewis kamen die Besatzungen der versenkten
Dampfer „ Roßlyn" und » Strathmore" an.

WTB . Petersburg , 28 . Juli . Das Marineministerium
macht strenge Vorschriften für die Schiffahrt im Weißen
Meer bekannt . Zum Schutz vor einem deutschen Angriff
auf Archangelsk sind viele Minen gelegt und Küstenbatterien
dortbin verlegt worden.

WTB . Paris , 28 . Juli . Der Korrespondentdes » Temps"
in Petersburg meldet , daß die Militärbehörden die notwen¬
digen Maßnahmen für die Räumung Wilnas , Groduos,
Kownos nnd Bielostoks ergriffen haben. Die Spitäler,
Gefängnisse und Schulen wurden bereits geräumt. Die
Blätter beruhigen die Bevölkerung, indem sie erklären , es
handele sich um Vorsichtsmaßregeln.

WTB . Paris , 28 . Juli . Ein Vertreter des » Petit
Journal " hat mit dem englischen Schriftsteller Wells eine
Unterredung gehabt. Dieser erklärte , es sei möglich , Deutsch¬
land durch den Bau einer Luftflotte von 20 000 Flugzeugen
schnell zu besiegen. Die Flugzeuge müßten die Krupp'schen
Werke, die großen Fabriken in Westfalen und die Eisenbahn¬
linien zerstören und dadurch Munitions - und Truppenirans
Porte unmöglich machen

WTB . Berlin , 28 . Juli . Aus Rotterdam erfährt der
» Berliner Lokalanzeiger " : Amtlich wird aus London ge¬
meldet : Die Gesamtvrrluste der englische» Armee auf sämt¬
lichen Kriegsschauplätze « betragen : an Offizieren : gelötet
4000 , verwundet 8330 , vermißt 1383 ; an Mannschaften:
getötet 57 384 , verwundet 188 190 , vermißt 62 502.

WTB . Berlin , 28 . Juli . Wie dem » Berliner Lokal¬
anzeiger" aus Kopenhagen gemeldet wird, warf vorgestern
ein deutsches Flugzeug über Dünkirchen 4 Bomben ab,
die Schaden in der Stadt anrichteten.

WTB . Berlin , 28 . Juli . Laut „ Berliner Lokalanzeiger"
äscherte auf dem Rittergut Poosadowo bei Gostyn (Posen)
ein Großfeuer 9 gefüllte Scheunen, 5 Ställe und 3 Wohn¬
häuser ein.

WTB . Berlin , 28 . Juli . Dem » Berliner Tageblatt"
wird aus Stettin berichtet : Wie die » Stettiner Abendposr"
aus Swinemünde meldet , wurde der norwegische Dampfer
» Borgila" und der schwedische Dampfer » Franz " , beide mit
Papierniasse von Schweden nach England unterwegs, in
Swinemünde eingebracht.

WTB . Berlin , 28 . Juli . Wie dem „ Berliner Lokal-
anzeiger " aus Kopenhagen berichtet wird, meldet die „ Agence
Havas" aus Athen : Das Bombardement der türkischen
Stellungen an den Dardanellen wurde 3 Tage ununterbrochen
fortgesetzt . Die Verbündeten versuchten , dadurch die türkischen
Batterien auf der asiatischen Küste zu zerstören , bisher aber
erfolglos.

WTB . Berlin , 28 . Juli . Eine Meldung des » Berliner
Lvkalanzeigers" aus Rotterdam besagt : Aus New Aork wird
gemeldet : Der Borfitzende des Streikausschuffes in Bayouue
wurde unter dem Verdacht , daß er den Betrieb der Stan¬
dard Oil Company zu stören versucht habe , auf Betreiben
einer ausländischen Macht verhaftet . Er leugnet, daß eine
ausländische Regierung ihn nach Bayonne gesandt habe , gab
aber zu , Oesterreicher zu sein.

WTB . Berlin , 28 . Juli : Nach einer Stockholmer Mel
düng des » Berliner Tageblatts " leiten die hervorragendsten
schwedischen Künstler durch einen Aufruf in den Zeitungen
eine Sammlung für die von dem Krieg betroffenen deutschen
Künstler in die Wege.

WTB . Berlin , 28 . Juli . Die » Morgenpost" erfährt
aus Scheveningen , daß in vielen französischen Departements« ne Flugschriften gegen de« Krieg verbreitet werden. Die
Urheber seien unbekannt.

WTB . Berlin , 28 . Juli . Aus Innsbruck wird dem
Berliner Lokalanzeiger " gemeldet : Bei den blutigen Kämp¬

fe« der letzten Tage in einer Höhe von 3200 Metern am

Monte Adamello überraschten Tiroler Grenzschutztruppen
eine ungefähr 100 Mann starke Alpiniabteilung und rieben
sie vollständig auf. Die Sieger hatten einen Verlust von
10 Mann.

WTB . Berlin , 28 . Juli . Der » Deutschen Tageszeitung"
wird von ihrem Kopenhagener Berichterstatter berichtet , daß
wiederum eine ganze Reihe amerikanischer Bürger die Reise
nach dem Kontinent auf dem White Star -Dampfer » Adriatic"
angetreten haben , der nach einer Aufstellung der New- Iorker
Zollbehörden Munition , Gewehre, Automobile, und Flug¬
zeuge in großer Zahl an Bord hatte.

Amtliches.
Die Abhaltung eines Wanderlehr kurzes über Obst-

«ud Gemüseverwertuug in Nagold.
Der staatliche Sachverständige für Obst- und Gemüsebau,

Herr Obstbauinspektor Winkelmann in Ulm wird in
der Zeit vom 5. bis 7 . August einen Wanderlehrkurs über
Obst- und Gemüseverwertung im Heß ' schen Schulsaal in
Nagold abhalten.

Lehrplan: Erster Tag Vormittags : Das Einmachen von Obst
und G , wirsen in Gläsern, Krügen, Flaschen , Bücksen. Das Etnsöur n
von Gemüsen , theoretisch und praktisch. Nachmittags : Das Dörren
vo» Obst und Gemüse , theoretisch und prakt sch . Zweiter Tag : Vor¬
mittags : Die Heistcüung von Mus , Marmelade, Kraut , Gelee , tbeo-
retstch und praktisch. Nachmittags: Dasselbe . Dritter Tag : Vor¬
mittags : Die Saflbereitung , theoretisch und praktisch. Nachmittags:
Dt - Obstweinbereitung, theoretisch. Die Unterweisungen beginnen
vormittags um 9 Uhr , nachmittags um 3 Uhr. Acnderungen im
Lehrplane bleiben dem Kursletter Vorbehalten.

Zu diesem Kurs wird jedermann aus Stadt und Land
sreundlichst eingeladen.

Brot - Getreide -Aufkauf im O .-A .-Bez . Calw.
Die Amtskörperschaft Calw macht bekannt:
Um für die VersorgungsberechtigteBevölkerung des Be¬

zirks die erforderlichen Mehl Mengen beschaffen zu können,
habe ich, da die Mehlvorräte nahezu aufgebraucht sind, den
Auskaufskommissiär Haager angewiesen , möglichst rasch wei¬
teren Dinkel und Roggen für den Kommunalverband zu er¬
werben . Sollten sich wider Erwarten einzelne Getreidebesitzsr
weigenr , freihändig zu verkaufen , so hätte Herr Haager die
Enteignung i . S . der ZZ 14—20 der Bundesratsverordnung
vom 25. Jan . 1915 (Staats - Anz . Nr . 25) in die Wege
zu leiten.
Abhaltung von Unterrichtskarseu im Hufbeschlag.

Um Schmieden die Vorbereitung zu der durch das Gesetz
vom 28 . April 1885 , betreffend das Hufbeschlaggewerbe,
oorgeschriebenen Prüfung behufs des Nachweises ihrer Be¬
fähigung zum Verrieb dieses Gewerbes zu ermöglichen , findet
im Falle genügender Beteiligung an der Lehrwerkstätte für
Hufschmiede in Hall ein dreimonatiger Unterrichtskurs statt,
welcher am Mittwoch, den 1 . September d . I . seinen An¬
fang nehmen wird. Die Anmeldungen zur Aufnahme in
diesen Kurs sind bis 10. August d . I . bei dem K . Oberamt
Hall vorschriftsmäßig einzureichen.
Vesta «dse »heburrg von BaWaserrohstoffeu und
Erzeugnissen aus Bastfaser » (Jute , Alachs, Ramie,

europäischer und überseeischer Haus .)
Das stelloertr. Generalkommando macht obig genannte

Verordnung bekannt , aus der wir folgendes entnehmen:
Von der Verordnung betroffen sind sämtliche Vorräte

(einerlei ob Vorräle einer , mehrerer oder sämtlicher Klaffen
vorhanden sind) an folgenden Gegenständen: 1 . Bastfaserroh¬
stoffe, im Stroh (ungeröstet und geröstet ) , geknickt , geschwungen,
gebrochen, gehechelt und als Werg oder spinnfähiger Abfall.
2 . ganz oder teilweise aus Bastfasern hergestellte Garne und
Zwirne ; 3 . Seilerwaren wie Bindfäden, Bindegarne , Kordel,
Schnüre, Stricke , Leinen, Seile, Taue , Transportbänder,
Bandseile, Gurte u . a . ; 4 . alle ganz oder teilweise aus
Bastfase -n hergestellten Gewebe , welche für Heeresbedarf in
Beiracht kommen . Diese sind alle glatten oder streifig ge¬
musterten Gewebe in rohem , gebleichten, imprägnierten und
gefärbten Zustande, welche mit nicht mehr als 5 Schäften
hergeftellt sind und in denen keine feineren Garne als Leinen-
garnnuwmer 30 engl , oder bei mit Baumwolle gemischten
Geweben keine feineren Garne als Baummollgarnnummer
32 engl , verwendet worden sind ; 5 . leere Säcke , ganz oder
teilweise aus Bastfasern hergestellt , und zwar alle unge¬
brauchten Säcke und alle für menschliche oder tierische
Nahrungsmitteln gebrauchten Säcke . Zu den Bastfasern im
S nne dieser Verordnung gehören : Jute , Flachs, Ramie,
europäischer Hanf, die außereuropäischen Hänfe wie Manila¬
hanf, Sisalhanf , indischer Hanf, Neuseelandflachsund andere
Seilerfasem ; ferner alle bei der Bearbeitung von Fasern
entstehenden Wergarten und spinnfähigen Abfälle. Die von
dieser Verordnung betroffenen Gegenstände sind nach Maß¬
gabe der nachstehenden Bestimmungen zu melden . Die erste
Meldung ist für die am 2 . August 1915 nachts 12 Uhr
vorhandenen Vorräte bis zum 12 . August zu erstatten . Die
folgenden Meldungen sind für die bei Beginn des ersten
Tages eines jeden zweiten Monats vorhandenen Vorräte bis
zum 10 . des betreffenden Monats — bei der zweiten Meldung
demnach bis zum 10. Oktober 1915 — zu erstatten.
Flachsstroh und Hanfstroh, welche am Stichtage
noch nicht geerntet sind, müssen schätzungsweise gemeldet
werden . Die genaue Meldung ist sofort nach der Einerntung
unter Abzug des Gewichts des Samens vorzunehmen. An¬
fragen, die vorliegende Verordnung betreffen, sind an das
Webstoffmeldeamt der Kriegs - Rohstoff- Abtellung des Kgl.
Kiiegsmimsleriums, Berlin 8W 48 , Verlängerte Hedemann-
str . ll , zu richten ; die Anfragen müssen auf dem Briefum¬
schlag sowie am Kopf des Briefes den Vermerk erhalten:
» Betrifft Bestandsaufnahme für Bastfasern.

"
(Näheres Staats-

Anz Nr . 173 .) Die Verordnung tritt am 2 . August 1915
nachts 12 Uhr in Kraft.

Bestandserhebuug für Baumwolle und Baumwoll-
erzeuguiffe ( halbwollene und wollene Männer-

«uterklcidung eiugeschlosseu.
Das stelloertr. Generalkommando macht obengenannte

Verordnung bekannt , aus der wir folgendes entnehmen:
Von der Verordnung betroffen sind sämtliche Vorräte

(einerlei ob Vorräte einer , mehrerer oder sämtlicher Klaffen
vorhanden sind) an folgenden Gegenständen : 1 . Rohbaumwolle
und Baumwollabfälle, unverarbeitet oder in Verarbeitung
begriffen , 2 . Garne , ganz oder vorwiegend aus Baumwolle,
einfach oder gezwirnt , 3 . Baumwoll - Web- und Wirkstoffe
und zwar : s ) Baumwollstoffe nach Vorschrift der Heeres¬
und der Marineverwaltung , d ) fertige Männerunterkleidung
aus Baumwolle, Halbwolle und reiner Wolle, gewirkt , ge¬
strickt oder aus Webstoff hergestellt , c) baumwollene Stoffe
für technische Zwecke und Sanitäts -Ausrüstung , auch Watte,
6) rohe und gebleichte Baumwollstoffe, bei denen Garne
unter Nr . 44 englisch verwendet sind, e) farbige Baumwoll¬
stoffe , buntgewebt oder bedruckt. Die von dieser Verordnung
betroffenen Gegenstände sind nach Maßgabe der nachstehenden
Bestimmungen zu melden . Die erste Meldung ist für die
am 2 . August 1915 nachts 12 Uhr vorhandenen Vorräte
bis zum 12 . August zu erstatten . Die folgenden Meldungen
sind für die bei Beginn des ersten Tages eines jeden zweiten
Monats vorhandenen Vorräte bis zum 10 . des betreffenden
Monats — bei der zweiten Meldung demnach bis zum 10.
Oktober 1915 — zu erstatten. Bei der ersten Meldung
sind sämtlich oben aufgeführten Gegenstände anzugeben;
bei den folgenden Meldungen nur die Vorräte der in Ziffer
1 und 2 ausgeführten Gegenstände . Anfragen, die vorliegende
Verordnung betreffen , sind an das Kriegsministerim, Kriegs-
Rohstoff Abteilung, Sektion ^ 7. II , Berlin 8V7 48 , Ver¬
längerte Hedemannstr. 9 10 , zu richten ; die Anfragen müssen
auf dem Briefumschlag sowie beim Eingang des Briefes den
Vermerk enthalten : » Betrifft Bestandaufnahme für Baum¬
wolle und Baumwollerzeugniffe" . (Näheres Staats . -Anz.
Nr . 173 .) Die Verordnung tritt am 2 . August 1915 nachts
12 Uhr in Kraft.

Landesnachrichken.
IMrnsretg. 38. Juli 1818.

* Das Eiserne Kreuzhat erhalten Konrad Bürkle
z . Hirsch in Unterhaugstett.

* Amtlich wird mitgeleilt, daß die Versendung von
Feldpostpäckchen au die im Oste« stehenden Truppe«
zur Zeit mit sehr großen Schwierigkeiten verbunden ist und
deshalb bis auf weiteres aus das nötigste beschränkt werden
sollte, damit die Beförderung der eigentlichen Nachrichtenpost
auch weiterhin ordnungsmäßig erfolgen kann und eine zeit¬
weilige völlige Sperrung des Postverkehrs an die nicht im
Westen stehenden Truppen außer Frage bleibt. Dem Pub¬
likum wird im eigensten Interesse empfohlen , diesem amt¬
lichen Anraten weitgehende Beachtung zu schenken.

— Die Kriegsopfer der Zeitungen. lieber die Unentbehrlichkeit
der Tagcs -eitungen, die uns das gewaltige Geschehen dreier Tage
erst eigentlich miterlebcn lasten, ist heute kein Wort mehr nötig.
Auch was die Zeitung mit ihrem steten Einfluß auf die Stim¬
mung und innere Haltung unteres Volkes bedeutet , haben die
Monate der Kricgsdauer jedem gezeigt , der sehen kann . —
Was aber weniger bekannt ist , das sind die Kriegsopfer,
die auch das Zeitungsgewerbe dem Vaterland in steigendem
Maße zu bringen hat.

Aus eine Rundfrage , die der Ev . Preßverband für Würt¬
temberg anfangs Mai ds . Fs . an 180 selbständige Zeitungen
Württembergs gerichtet hat , gingen nach einer soeben er¬
scheinenden Kriegsnummer des „Zeitungsspiegels" 1,87 Antworten
ein . Darnach waren bis zu dem angegebenen Zeitpunkt zum
Heeresdienst eingezogen : 52 Angehörige der Redaktionen : 4 davon
sind gefallen , 7 verwundet, 10 haben eine militärische Aus¬
zeichnung erhalten . Den technischen Betrieben wurden durch den
Krieg 536 Kräfte entzogen ; 39 sind gefallen, 67 verwundet und
30 ausgezeichnet . Welch einschneidende Wirkung die Mobil¬
machung auf den inneren Betrieb vieler Zeitungen gehabt hat,
mag daraus ersehen werden, daß z . B . von den Redakteuren
einer Stuttgarter Zeitung 5 , vom technischen Personal einer
anderen nicht weniger als 51 ins Feld rückten . Noch schwerer
mag cs empfunden worden sein , wenn, wie dies häufig eintrat,
kleineren Blättern ein Redakteur oder gar der einzige Leiter
emzogen wurde. So mußten nach derselben Quelle 8 württem-
bergische Zeitungen (nnd 37 in Württemberg erscheinende Zeit¬
schriften ) ganz oder über die Kriegszeit ihr Erscheinen
e i n st e l l e n.

Von den 137 Zeitungen , die die Rundfrage beantworteten,
werden insgesamt täglich 6024 Zeitungsnummcrn kostenlos an
Lazarette oder an das Rote Kreuz abgegeben , bzw . ins Feld
versandt : 34 Zeitungen geben täglich zwischen 100 und 1000
Nummern , 20 regelmäßig zwischen 50 und 100 Exemplare, 61
Zeitungen regelmäßig zwischen 1 und 50 Exemplare

'
ab , — eine

im Verhältnis zu ihrer Auflage bei der fortschreitenden Dauer
des Krieges nicht geringe Kriegsleistung. Der Verzicht auf
Abonnementsgelder, den damit der überwiegende Teil der württ.
Tageszeitungen über die Kriegszeit auf sich genommen hat , ist
nicht unbeträchtlich . Sr erreicht allein bei den 55 Zeitungen,
die darüber Angaben gemacht haben , die Gesamtsumme von
33 280 M.

Als Faktoren , welche die Herstellung der Zeitung über
die Kriegszeit erschweren und verteuern , werden in de»
verschiedenen Antworten genannt : die Verteuerung verschiedener
Materialien (Farbe , Papier , Biel usw . ) , teilweise bis zu 100
Prozent , Ueberstunden, erhebliche Vermehrung der Telearapheu-
und Telephonausgaben , Transport - und Versandschwiengkeiten.
Nach den einaegangenen Angaben beträgt die Kostenvermehrung
für die Herstellung eines Blattes von der durchschnittlichen Größe
einer württ . Bezirkszeitung für die tägliche Gesamtauflage 6—8
Mark , also für das Jahr umgerechnet 1800—2400 M . Mehraus¬
gaben im einzelnen Zeitungsbetrieb.

Die Auflage hat sich zwar bei manchen Zettungen, na¬
mentlich größeren, erhöht , aber durchaus nicht allgemein; andere
haben einen Rückgang der Leserzahl zu verzeichnen . Schlep¬
pender Eingang der Bezugsgelder wird mehrfach beklagt. Schwerer
ms Gewicht fällt der Inseratenausfall, der nach den An¬
gaben einzelner Zeitungen im Durchschnitt bis zu 50 Prozent
beträgt . Eine mittlere Zeitung berechnet den ständig ihr ent¬
stehenden Ausfall an Inserateneinnahmen auf 50 M . täglich.
(Eine steigende Zahl von Zeitungen sah sich deshalb , zumal
neuerdings bei der Steigerung der Papierpreise , genötigt , den Be¬
zugspreis zu erhöhen. Andere werden dem Vorgang folgen
müssen . ) — Also auch das Zeitungsgewerbe ist in dieser Zeit
keineswegs — wie mancher Uneingeweihte vermutet — aus
Rosen gebettet, sondern trägt in seinem Teil reichlich mit an,
den Opfern , dir die Not defi Vaterlandes erheischt . , , ;



* Pfalz grafenweiler , 28 . Juli . Joh . Mich . Stöhr §
von hier wurde die Silberne MilitLrverdienstmedaille ver¬
liehen.

Freudenstadt , 27 . Juli . In den letzten Tagen kam
Kulturingenieur Frey (gebürtig aus Schönmünzach ) , der
seit 30 Jahren in Mitau ansässig war und seit Kriegsaus¬
bruch im Gouvernement Kostroma interniert war , aus russi¬
scher Gefangenschaft zurück. Herr Frey hat während seiner
Internierung verschiedene Landsleute aus den Oberämtern
Freudenstadt und Horb kennen gelernt und wurde von ihnen
Beauftragt , den Angehörigen zu Hause Mitteilungen über
ihr Ergehen zu machen . Es wurden nun aber Herrn Frey
seine sämtlichen Schriftstücke in Finnlanv abgenommen , so
daß es ihm unmöglich ist , sich seiner Aufträge zu entledigen.
Wer nun Angehörige in Rußland hat , über die er in Un¬
gewißheit ist , der möge sich an Herrn H . Frey wenden , der
sich einige Zeit in Schönmünzach aufhält . Gr.

* Vom Calwer Wald , 27 . Juli . Am Sonntag fand
in Neubulach die Besichtigung der I u g e nd w e h r en der
Gemeinden des oberen Waldes statt und anschließend wurde
eine kleine Gefechtsübung abgehalten. Major Stoll sprach
den Jungmannen seine Anerkennung für ihre Leistungen und
den Leitern seinen Dank für ihre Bemühungen im Dienste
der Sache aus . Den Abschluß der Veranstaltung bildete
ein Parademarsch.
' (-) Calw , 27 . Jtili . ( Buben mit Pistolen . )
iJst Dachtel hat am Sonntag ein junger Bursche bei
(Schießübungen einen sechsjährigen Knaben in den Unter¬
bleib getroffen . Der Verletzte starb bald nach der Ent¬
fernung der Kugel im Krankenhaus.

' (-) Stuttgart , 27 . Juli . ( Die Festung Ro-
zan von den Schwaben erstürmt . ) UnsereSchwa --
ben haben dem Ruhmeskranze , den sie sich durch ihre
großartigen Taten in West und Ost geflochten haben,
ein neues unverwelkliches Blatt eingefügt : württembergi-
sche Truppen sind es, die die Festung Rozan am Narew
erstürmt haben . Ter König hat , wie der „Staats¬
anzeiger" bekannt gibt, am 25 . Juli vom General¬
kommando des Armeekorps das folgende Telegramm
erhalten:

Ew. Majestät melde ich alleruntertänigst , daß das
Armeekorps neue Erfolge errungen hat . Vor der uns
als Ziel gesteckten Rozanfestung kaum eingetroffen^

, stürmte die 26 Jüfanterie -Division das entscheidende
Werk der ersten Stellung . Die andern zum Korps

- gehörigen Truppen stürmten Werke der Nachbarfronten.
( Besatzung nach viertägigem Kampf schwer erschüttert.

Aeber 2000 Russen streckten die Waffen . Der Rest
f zog ab. Wir verloren verhältnismäßig wenig . Fe¬

stung heute im Besitz des Armeekorps , (gez . Frhr.
i v . Watter .)
- Der Kaiser hat auf das Telegramm unseres Kö¬
nigs die folgende Antwort gesandt:
, „Ich danke Dir herzlich für die Mitteilung über
i mein braves Infanterie -Regiment 120 . In West und

Ost wetteifern Deine tapferen Schwaben auf das schön-
° ste in hingebender Treue und unvergleichlichem Hel¬

denmut mit allen übrigen deutschen Stämmen . Gott
sei ferner mit uns ! Wilhelm . "

s (-) Maulbronn , 27 . Juli . ( Amtsversamm-
flung . ) Der Voranschlag für die Amtskörperschaft im
.Jahre 1015 weist eine (Ähöhung um 2000 Mark aus.
Die Amtsversammlung setzte die Amtskörperschaftsumlage
ivuf 114 000 Mk. fest und trat der Württ . Kriegs¬
kreditbank in Stuttgart mit 10 000 Mk . bei . Ferner wurde
mitgeteilt , daß der Bezirk gegenwärtig über 40 000 Mk.
monatlich für die reichsgesetzlichen Familienunterstützun¬
gen aufzubringen habe . Bis jetzt fei der Betrag für
Ünterstützringszwecke auf 700 000 Mk . gestiegen , die aber

voraussichtlich nach dem Friedensschluß vom Reich er¬
setzt würden.

(--) Tübingen , 27 . Juli . ( Vermißt . ) Serk
einigen Tagen sucht ein betagter Weingärtner nach sei¬
nem Sohn , der angeblich aus Angst vor einem bös¬

artigen Bruder , durch den er schon schwer mißhandelt
cwor

'
den sei, flüchtig gegangen ist.

Württembergischer Landtag.
(-) Stuttgart , 26 . Juli.

Zur Behandlung kommt folgender Antrag der Abgg.
Westmeycr. Hoschka und Engelhardt:

Die Kammer wolle beschließen, die K . Reglern,zu er¬
suchen, bei der Rcichsregierung für bie alsbaldig : Wieder-
'icistellung des gesetzmäßigen Zustandes auf dem Gesietc das

'-resse - , Vereins - und Versanuniungsrechts mit allem Nach¬
druck einzutretcn.

Der Abg. Gröber (Zentrum) in Verbindung mit den
Vorständen der Deutschen Partei , der Bolkspart ei
und des Bauernbundes dcantragen, über den Antrag zur
Tagesordnung überzngehcn.

Dagegen wandte sich der Abg . Westmeycr: Der Antrag
Gröber bedeute den Verzicht des Parlaments auf das Recht
der. Kontrolle , der Handhabung der gesetzlichen Bestimmungen
über das Vereins - , Bersammlungs - und Presserecht , bedeute die
Ablehnung der Pflicht des Parlaments , seine Rechte vor mili¬
tärischer Willkür zu schützen , die Erdrosselung jeder Kritik . . .
(Präs . v . Kraut wandte sich in scharfem Tone zweimal an den
Redner , solche Ausdrücke zu unterlassen ) , worauf der Antrag !
Gröber gegen die soz. Stimmen angenommen wurde . !

Der soz. Antrag über eine Regelung der Zuckerpreise wie zu .
Friedenszeiten , und eine Eingabe des Gewerkvereins christlicher !
Bergarbeiter Württembergs über den Entwurf eines Knapp-
schastsgesetzes während des Kriegs , die auf Erwägung ging, -
wurden ohne Debatte angenommen.

Bei dem Kapitel über die Berkehrsanstalten rühmte der
Berichterstatter v . Kiene (Z .) den rühmlichen Anteil des Eisen¬
bahnpersonals in den Mobilmachungstagen, gab ein Bild über
den jetzigen Stand der Berkehrsanstalten , erinnerte an die durch
den Krieg bedingte Verschiebung des Personalstandes und gab dem
Wunsche Ausdruck nach einer weiteren Vereinheitlichung im
Betried des deutschen Eisenbahnwesens.

Ministerpräsident v . Weizsäcker bat , auch derer nicht zu
vergessen , die in der Stille opserwillig ebenfalls für das Vater¬
land all ihre Arbeitskräfte ohne Widerrede anstrengen, die zu
Hause geblieben sind , weil sie mußten. Der Ausschußantrag
über die Kriegsteuerungszulage für die staatlichen Eisenbahnar¬
beiter fand keinen Widerspruch.

Abg. Bau mann gab noch bekannt, daß Württemberg bei
der Spendung von Liebesgaben an erster Stelle im deut¬
schen Reiche stehe.

Hieraus wurde das Finanzgesetz mit einigen formellen
Aenderungen gegen die Stimmen der , ,Soz . Vereinigung " an¬
genommen und die Beratungen kurz nach 8 Uhr abgebrochen.

Ter Landtag und dre Fragen der BoM-
ernährung.

( -) Stuttgart , 27. Funi.
Auf der heutigen Tagesordnung standen die Fragen der

Dolksernährung , worüber Vizepräsident v . Kiene den Bericht
erstattete. Es sei eine umfangreiche Materie , die das Haus
heute beschäftige , die das ganze Gebiet der Volksermihrung
umspanne: bie Fragen schneiden in jeden Haushalt , in jede Fa¬
milie ein ; die Versorgung des Volkes sei eine Mitbcdingung
für den siegreichen Erfolg unserer tapferen Heere und für
den endgültigen Sieg über unsere Feinde . Der Aushungerungs-
plan unserer unehrlichen Gegner müsse durch eine ausreichende
Volksernährung zu erträglichen Preisen für alle Bolksteile ver¬
eitelt werden. Wenn auch Mißgriffe durch Preissteigereien ustv.
vorgekommen seien und die maßgebenden Behörden nicht sofort
durch die nötigen Zwangsmaßnahmen eingeschritten seien , so

; seien die störenden Einflüsse und die ungewohnten Zustände
j sowie die überraschende Lage nicht zu übersehen . Das Volk
i werde jedoch jedes Opfer gerne auf sich' nehmen, das mit

den Anstrengungen unserer Krieger draußen in keinem Verhältnis
stünde. Ungerechtfertigter Gewinn müsse vermieden werden, der
Zwischenhandel dürfe die Preise nicht in die Höhe treiben . Lebens¬
mittelwucher sei in jeder Zeit gewissenlos , in der Kriegszcit aber

! ein Verbrechen, ein Verrat am Vaterland und Volk . Die Re-
! Vierung müsse vor,allem dgsür sorgen , daß die notwendigen

revcnsmittel in genügendem Maße voryanden und allen Volks.
Kreisen zu erträglichen Preisen zugänglich seien : die Festsetzung
von Preisen habe sich auf den Groß - uns auf den Kleinhandel
zu erstrecken.

Minister des Innern v. Fleischhauer hob hervor, daß unsere
Feinde de » Krieg auch auf das gesamte Wirtschaftsleben aus¬
gedehnt hätten . Durch diese Art der Kriegführung sei das
deutsche Volk vor eine große Aufgabe gestellt worden ; jeder
einzelne sei ein Mitkämpfer in diesem großen Kampfe. Die
Opferwilligkeit des Volkes bilde zu allen Zeiten eine Ehrental
in unserer Geschichte. Daß eine so große Umwälzung im Wirt¬
schaftsleben nicht ohne Fehler vor sich gehen könne , liege in der
Natur der Sache. Gegenüber der riesenhaften Aufgaben, die an
die Regierung mit verminderten Arbeitskräften gestellt worden
seien , werde man die vorgekommenen Fehler milder beutteilen.
Fehler der Vergangenheit würden jetzt nach dem ersten Kriegs¬
jahr möglichst vermieden werden; der beste Wille sei vorhanden,
über das Ziel sei man allseits einig , über die Wege mögen
wohl noch vielfach Meinungsverschiedenheiten bestehen , die sich
ausgleichen lasten können bei einigem guten Willen und gegen¬
seitiger Rücksichtnahme . Wir alle seien mit der Verurteilung
der Bestrebungen auf dem Gebiet der Preistreibereien einver¬
standen ; auch die Regierung sei von Anfang an bestrebt gewesen,
den Preistreibereien entgegenzutreten. Es sei kennzeichnend , daß
erst in den letzten Wochen die Preistreibereien erneut eingesetzt
hätten . Die Verfügung des Generalkommandos sei überholt durch
einen bundesrallichen Erlaß , der Lebensmittel wucher bis
zu 10000 M . bestrafe. Der Staat sei bei diesem Vor¬
gehen auf die Hilfe der Gemeinde» angewiesen , wie er auch
bereit sei , sich an den Opfern ( durch Ausgaben für Kriegswohi-
fahrtspslege) zu beteiligen.

Abg . Sommer ( Z :-) bat , nicht zuviel Aufnahmen der Getreide-
vorräte vorzunehmen und die Vorräte gleich das erstemal gewissen¬
haft einzuschätzen. Auch sollte beim Auswahlen des Getreides
auf die Mühlen der in Betracht kommenden Bezirke mehr
Rücksicht genommen werden. Die Verhältnisse der Landwirte
seien zurzeit nicht gerade so rosig, wie man oft meine.

Abg . Herrmann (V . ) betonte die gewaltigen Leistungen gerade
seitens der Landwirtschaft, die der durch den Krieg geschaffenen
neuen Organisation sich anzupasten in der Lage gewesen sei.

Abg. Vogt (BK .) machte geltend , daß
' der Mangel a«

Kunstdünger, das Fehlen der Besitzer , die Handhabung der land- '
wirtschaftlichen Maschinen, wie überhaupt das Arbeiten durch
ungeübte Leute , die fehlenden Gespanne usw . nicht dazu bei¬
tragen , daß die Auffassung, die Produktion sei billiger , berechtigt
sei. Die Herabsetzung der Getreidepreise sei nicht geeignet , einen
Ausgleich zwischen den Einnahmen und Ausgaben des Landwirts
zu Massen : einem solchen Antrag könnte seine Fraktion nicht
zustimmen.

Schluß der Sitzung 1 .30 Uhr.

Handel und Verkehr.
* Altenstrig, 28 . Juli . Dem gestrigen Viehmarkt

waren zugesührt : 141 Paar Ochsen und Stiere , 49 Kühe,
73 St . Jung - oder Schmalvieh. Der Handel gestaltete sich
nicht besonders lebhaft. Es galten Ochsen und Stiere 1000
bis 1985 Mk. pro Paar , Kühe 250 — 562 Mk . pro Stück,
Jung - oder Schmalvieh 160—583 Mk . pro Stück . — Dem
Schweinemarkt waren zugeführt : 18 St . Läuferschweine
und 155 St . Milchschweine . Es galten Läuferschweine
112—164 Mk. pro Paar , Milchschweine 42—85 Mk . pro
Paar.

* Freudrnstadt , 27 . Juli . Bei der gestrigen Versteige¬
rung von ausgemusterten Mililärpferden , die bei der Turn-

j Halle abgehalten wurde, war die Nachfrage nicht so lebhaft,
! wie sie bei dem gleichen Anlaß sonst aus dem Laube ge-
! meldet wurde. Doch wurden alle Pferde und zwar meistens
! zu dem Anschläge verkauft.

Wetterbericht.
Im Süden und Osten steht zwar ein Hochdruck, aber

vom Kanal nähert sich ein neuer Lustwirbel , der dis
Wetterlage abermals unsicher gestaltet . Für Donners¬
tag und Freitag, ist deshaldiwe iterhin vielfach be¬
wölktes, teils regnerisches und mäßig kühles Wetter zu
erwarten.

Für die Redaktion verantwortlich: Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei , Altensteig.

Altensteig -Stadt.

Nächsten Sonntag , de« 1 . August rückt die

MM!

KM" gesamte Feuerwehr "WS
zur Hauptübung aus . Antreten in voller Ausrüstung V Uhr
Morgens.

Den 28 . Juli 1915 . D « S Kommando.

Pergament-
o » Papier ^

empfiehlt die

W .Rieker 'fetzeVrretzh.

Aichelberg.
Für Haus - und Landwirtschaft

suche ich wegen Erkrankung meines
seitherigen zu baldigem Eintritt ein
williges

Dienstmädchen.
Frey zur Sonne.

OöppinAsr 8ausrbrunn6L
kein üSinrliLk LodIkü8Sll!'ö8 Nill8i'3lvs88ki '.

Nörvorragenlles Lrstisvkungsgsiränk, alo 6v8unä!isit8vvL88oi' von
Nunäsrten von üorrien empfohlen.

Darüber neuere 2euAM886 ckurck ckie
Dr. I-nnNerer'8cd6 Lrunnsnverivnllung , lröppinAen.

Benre ».
Am Samstag , den Juli

nachmittags 6 Uhr verkaufe ich
auf meinem Feld ungefähr 80 Aar

Haber
auf dem Halm.

Jakob Kirn Wtw.

IBeckerlaZe ür ^ Iten8teiA unck Dm^ebunA:
6 . Vl7. Dutz Xnckkolgsr , ssritr küirler jr . , Kaufmann, lei . 5.

Nenweiler.
Ein schönes

Mutterschaf
sowie einen

Zughund

Altenstrig.

empfiehlt gegen bar

Frau K . Kahler junior
Rosenstraße.

Altensteig. hat zu verkaufen

Neue sehr gute bayrische z

Karts ffrln
Martin Aichele, Metzger

Hochdorf.
Unterzeichneter hat einen 14 Monate

alten, schönen
Echten

Blütenhonig

Mim kklläörs
MäMoä

von Ernst Schreiner
— Preis 50 Pfennig —

Zu haben in der

empfiehlt
Huir » SHinidt.

zu verkaufen
Theurer z. Krone. Aliensteig.
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